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Älb  ̂ sonnigen S ü d en , der ihn  m it seiner reichsten 
N l i t  einem unbeschreiblichen E nthusiasm us hcrz- 

^  Freude umfing, ist Kaiser W ilhelm  wieder heimgekehrt 
jy, /  ^,ten S tam m land e  des brandenburgischen Hauses und 
lij.^^slgew ande begrüßen ihn die blauen S e e n , die dunkeln 

die Eichen und Buchen der heimathlichen Mark. 
Hila ^  F erne ihni an glanzvollem P ran g en  geboten, es 

an  jene sicher und bewußt in  sich selbst ruhende 
,^">an, welche die Adler von B randenburg  und P reußen  

Höh- sturmbewegte Geschichte der Jah rhu nd erte  bis zu der 
M  f r a g e n ,  von der heute ein Kaiserhaupt über Deutschland 
dex lreuer W ächter unserer W ohlfahrt und des Friedens

»m als treuer W ächter w ar Kaiser W ilhelm  ausgezogen, 
ih  ̂Wächst den Fürsten in  Sttddeutschland D ank zu sagen für 

I l>»g..-^"Ung in  schwerer Z eit und H and in  H and m it ihnen 
Mit  ̂ der deutschen S täm m e die Reichs- und Volksgcmein- 
deiiis^u zu besiegeln, zu welcher sein großer V orfahr All- 

^ a d  unauflöslich verbunden hat. D er helle, frohe Ju b e l 
a-waben, B aden und B ayern  geleitete ihn dann  in  das 

^eiin Oesterreich, welches er gleichsam an  der Spitze der 
?  Kraft des Reiches a ls  neuer Kaiser und alter B undcs- 

^üu> I n  herzlicher Freundschaft, nicht ohne tiefe Be-
U' ^"Vfing Kaiser F ranz Josef den erhabenen Gast, und 

he., '"Ngen in  E uropa die W orte wieder, in  welchen die 
gkn/EuSgememschast der Fürsten, die B undes- und W affen- 

W a f t  ihrer Völker, die feierliche Weihe empfing.
P  der Kaiser in  Oesterreich der Gast des Hofes ge- 

' jenseit der Alpen w ar er der Gast I ta l ie n s  und seines 
Her Begeisterter ist wohl noch niem als ein fremder H err- 

A bfangen  worden, a ls  wie der Enkel W ilhelm s, der 
Hjjh . Friedrichs, in  R om  und Neapel. Auf den: von den 
heitz.,, und dem R ingen der jüngsten V ergangenheit noch 
>» Boden begrüßte ihn stürmisch ein dankbares Volk, welches 
Aek,..?. Kommen des deutschen Kaisers m it Recht die feierliche 
»iß?'"8ung eines Bündnisses erblickte, das a ls  ein Vermächt- 
seĵ  "  . Bliederhersteller beider Reiche auch I ta l ie n  die Frucht 
^»> t Schlachten und schweren S o rg en  zu sichern be-

>uaren auf weltgeschichtlichein Boden geschichtlich denk- 
g e ^ „ ^  T age, und naheliegend die Vergleiche m it den vergan- 
e>„ .Ja h rh u n d e rte n  deutscher Geschichte. Noch niem als hatte 
!>et^futscher Kaiser so sein F riedensbanner bis S ü d  - I ta l ie n  
schieß- I n  S tu t tg a r t  hatte der Kaiser des ruhmvollen Ge- 
^itte Hohenstaufen gedacht, in  Neapel w ard ihm au s der 
A sch, ,"er Bevölkening das Gedächtniß des großeil Kaiser­
in erneuert, „welches fü r I ta l ie n  n u r  Liebe, während 

^'.Mische Herrschaft n u r  Unterdrückung gezeigt habe." 
best-, ^  Bedeutung, zu welcher in  den Augen der u ns 
i>»ß ^oten Völker die Besuche unseres Kaisers emporgestiegen 
îch'e,, nicht n u r  der befreundeten Völker, sondern in  den 

k»,ch»> oon Freund  und Feind, —  ist in ganz Deutschland tief 
Ah »soen worden, und der D ank, welchen der Oberbürgerm eister 
Ä a ij„ ,/E n  N am ens der Neichs-Hauptstadt dem Könige von 

^  E rbrachte, der Beschluß der städtischen Behörden, dem

-

Dunkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  Fr i edr i c h.

(Nachdruck verboten.)
D (22. Fortsetzung.)

»lif Förster zuckte empor. E r richtete das Auge prüfend

find Polizeicom m issar," erwiderte er langsain —  „doch 
 ̂ ja, ich will Ih n e n  in  Allein die volle W ahrheit sagen 

^  >uchi zu fürchten."
weiß es ,"  versicherte Körber, dem Gefangenen die 

^ejs, o^(ckend —  „ich glaube nicht an  I h r e  Schuld —  ich 
' unschuldig sind, deshalb will ich S ie  re tten !"

^ l t i q " ^ ,  wissen, daß ich unschuldig b in ," fuhr der Förster 
M  . „und dennoch sitze ich seit M onaten  hier, dennoch 

"icht jfü r mich aufgetreten und haben meine Unschuld

^  ^abe es vergebens versucht," entgegnete Körber. „Ich  
Heli^ ^  Beweise, welche gegen S ie  sprechen, nicht vernichten. 
U ich i' ^  habe seit I h r e r  V erhaftung keine ruhige S tu n d e
Besrxj" nlle weilte K räfte habe ich d aran  gesetzt, um  fü r Ih r e  
^  j e , . ,  ^ zu wirken —  es ist m ir nicht gelungen. Aber jetzt 
^ ir gen, dabe ich „eue Hoffnung —  ja  Gew ißheit —  es w ird 

"gen; n u n  antw orten  S ie  m ir w ahr und offen."
S ie  wollen wissen, ob ich B erger erschossen habe?" 

j " 'an n  ein. „N ein! Ich  —  und w enn ich verurtheilt, 
^br>,s das Schaffst geführt werde, so werde ich von dort 

ich habe es nicht gethan! Ich  bin unschuldig!"
S ie  ruhig. H ellm ann," bat Körber und legte die 

> ll» k . u den A rm  des Gefangenen. E r zog ihn m it sich zur 
ia Nich,«"^°w"len S ie , setzen S ie  sich hier zu in ir —  S ie  sollen 
I gestehen, w as S ie  nicht gethan haben. M eine Fragen  
^ e y  as ganz anderes betreffen. I n  welchen Beziehungen 

P  zu dem Doktor P re ll gestanden?"
Förster blickte ihn prüfend an. E r  schien ihm noch

Kaiser bei seiner Rückkehr eine H uldigung zu bereiten, giebt n u r  
den Empfindungen beredten Ausdruck, welche die Nachrichten aus 
W ien, Rom  und Neapel in  allen deutschen Herzen geweckt haben. 
W ie er bei der Eröffnung des Reichstags verheißen, hat der 
Kaiser sich „ in  den Dienst des F riedens gestellt", indem er per­
sönlich die alten  Freundschaftsbande erneuerte , andere neu 
knüpfte und so der W elt bekundete, daß der T od  Kaiser W ilhelm s 
und Kaiser Friedrichs E uropa nicht der W ohlthaten beraubt 
habe, die der F riedensbund Deutschlands init Oesterreich und 
I ta l ie n  den Völkern verbürgte. I m  Interesse dieses F riedens 
ist die Kaiserreise ein großer und glücklicher Erfolg gewesen, den 
der Kaiser m it rastloser Aufopferung seines persönlichen B e­
hagens im  Dienste seiner Pflicht, seines Landes und Volkes da­
vongetragen, und dankerfüllt ru ft ihm Deutschland bei der Heim­
kehr von diesem friedlichen Siegeszuge ein freudiges, herzliches: 
„W illkom m en!"

Uokitische Tagesschau.
K a i s e r i n  V i c t o r i a  Ä u g n  sta  feiert heute am  22. Ok­

tober an  der S e ite  ihres hohen G em ahls und umgeben von 
ihren fünf S öh nen  ihren G eburtstag . Wegen der Fam ilien- 
trau er ist von größeren Festlichkeiten Abstand genommen worden. 
Gleichwohl werden Aller Gedanken an  diesem T age bei der 
hohen F ra u  weilen, auf welche das ganze preußische und deutsche 
Volk Glück und S egen  herabfleht, dam it sie auch ferner ihres 
hohen B eru fs a ls  Lebensgefährtin unseres Kaiser und a ls  M utter 
der P rinzen , welche die Hoffnung unseres Volkes sind, zum 
W ohle des V aterlandes w alten möge!

I n  einer Zuschrift au  den „D aily  T elegraph" bezeichnet 
M a c k e n z i e  die M eldung der „Kölnischen Volkszeituug", der 
V erleger der deutschen Uebersehuug seines Buches, S p a a rm a n n , 
hätte behauptet, daß jeder Bogen des englischen O rig in a ls  vor 
dem Druck der Kaiserin F r i e d r i c h  unterbreitet worden sei, a ls  
g ä n z l i c h  u n b e g r ü n d e t .  D ie Kaiserin habe thatsächlich kein 
B la tt  des M anuskripts oder des gedruckten Buches vor letztem 
S onnabend  (13 . d. M .) gesehn. —  I n  E r w i d e r u n g  auf die 
gemeinsame Erklärung der Professoren V i r c h o w  und W a l d e y e r  
veröffentlichen die Londoner M orgcnblütter lange Zuschriften von 
M a c k e n z i e  und H o v e l l .  Mackenzie glaubt, daß sich durch 
das mehrmalige Hineinzwängen der C anüle in  die weichen G e­
webe der Luftröhre ein ausgebreiteter Absceß (ckilluso alweeso) 
gebildet hätte, der von Professor Virchow bei der Section  nicht 
erkannt wurde. W äre eine harte begrenzte W and vorhanden 
gewesen, so würde dieselbe freilich gesehen worden sein. D r. 
Hovell behauptet, daß das Herz und der unterste T he il der 
Luftröhre in  T akt gelassen und nicht untersucht wurden. (Also 
auch P ros. Virchow wird von dem englischen Hcilküustler nun  
a ls  unwissend hingestellt, während der seines M eisters würdige 
junge Hovell die deutschen Professoren Virchow und W aldeyer 
schlankweg der U nw ahrheit zeiht. N un, das macht heute doch 
bei keinem anständigen Menschen mehr Eindruck.)

E in  römisches Telegram m  meldet in  Bestätigung einer von 
u n s  schon gebrachten Nachricht, daß zwischen dem K a i s e r  
W i l h e l m ,  dem K ö n i g  H u m b e r t ,  dem G rafen  H erhert 
B i s m a r c k  und dem M inisterpräsidenten C r i s p i  der Besuch 
des Königs H um bert in  B erlin  besprochen wurde. D er Kaiser

im m er nicht zu trauen. E r  w ar vorsichtig in  seinen A ntw orten 
geworden.

„ I n  sehr geringen," erwiderte er endlich. „ E r  w ar mein 
Arzt, allein ich habe seine Hilfe wenig nöthig gehabt."

„Ich  weiß es,"  unterbrach ihn Körber. „H aben S ie  nie 
S t r e i t  m it dein Doktor gehabt?"

„N ie,"  versicherte Hellwanu.
„O der haben S ie  ihn irgend beleidigt," fuhr der Kom­

missär fort. „Z ü rn te  er Ih n e n  —  w ar er Ih n e n  feindlich ge­
sinnt ?"

„W ozu alle diese F rag e n ?"  w arf der Förster ein. „Ich  
bin im  Ganzen wenig m it dem Doktor zusammengekommen, 
wenn es geschah, w ar es stets in  freundlicher Weise. Auch 
er kaun es nicht anders behaupten, oder er spricht die U n­
wahrheit."

„ I s t  er öfter in  Ih re m  Hanse gewesen?" fragte Körber 
weiter.

„ J a  —  wenn ich unw ohl w ar, und auch sonst kam er­
w ähl zu Zeiten —  er ist zuweilen m it auf die J a g d  gegangen," 
gab der Förster zur A ntw ort. „ E r  ist ein Jagdfreund  und 
schießt gut. W as haben S ie  aber m it ihm zu schaffen?"

„Noch nichts," entgegnete Körber. „Noch eine Frage. Ich  
glaube, P re ll ist Ih n e n  nicht wohlgesinnt —  vermögen S ie  sich 
zu erklären, weshalb nicht?"

D er Gefangene sann nach.
„N ein ,"  erwiderte er. „ E r  kann nichts gegen mich haben, 

deshalb glaube ich auch, daß S ie  irren ."
Körber schwieg. E r  sann nach. E r w ar m it der E r­

w artung hierher gekommen, mehr von dem Förster zu erfahren ; 
jetzt entzog ihm derselbe sogar die schwache S p u r ,  welche er ge­
funden zn haben glaubte. S o llte  er sich doch noch in  dem 
Doktor irre n ?  Aber weshalb wich das ahnende G efühl, daß 
P re ll um  das Verbrechen wisse, nicht von ihm ? W ie w ar er 
dazu gekommen, den Richter sogleich bei der Untersuchung des 
T odten  auf das Gewicht der Kugel aufmerksam zu machen?

soll zu C risp i beim Abschiede gesagt haben: Auf baldiges 
Wiedersehen in  B erlin .

D ie K ö n i g i n  von I t a l i e n  hat  dem K a i s e r  vor seiner 
Abreise von R om  ihr B ildn iß  verehrt und ihm gleichzeitig ein 
zweites B ildn iß  mit einer eigenhändigen W idm ung fü r die 
Kaiserin überreicht. D er P apst verehrte dem Kaiser a ls  G egen­
geschenk sein M in iatu rb ild  in  kostbarem R ahm en von Gold und 
Elfenbein m it Edelsteinen besetzt. E ine Gemme m it seinem B ild- 
uiß ließ der P apst dem P rinzen  Heinrich überweisen. G raf 
H erbert Bismarck erhielt vom- König von I ta l ie n  a ls  P räsen t 
einen großen silbernen Pokal m it B asre lie fs in  G old, während 
ihm die Königin M argherita  ihr B ildn iß  überreichte.

D ie H altung  der v a t i c a n i s c h e n  B l ä t t e r  läßt in der 
T h a t d arauf schließen, daß m an dort an  den B e s u c h  des 
d e u t s c h e n  K a i s e r s  b e i m  P a p s t e  unerfüllbare Hoffnungen 
geknüpft hat, denn sonst w äre es nicht verständlich, daß der 
„ückomteur cko U om e" jetzt erklärt, die Unabhängigkeit des P ap st­
thum s liege in  der Abwendung der Völker von der T ripelallianz. 
Dein Reuterschen B u reau  wird au s Rom  gemeldet, der P apst 
habe auf A nrathen der italienischen und ausw ärtigen Kirchenbe- 
hörden die römisch-katholischen Bischöfe in  der ganzen W elt an ­
gewiesen, die A gitation für die Herstellung der weltlichen M acht 
des P apstthum s mittelst eines Kongresses und der Unterzeichnung 
von P etitionen  fortzusetzen.

D er „N ationalzeitung" wird au s P a r i s  te leg raph irt: 
D ie gestern erschienenen K arrikaturb lätter, namentlich „Iw  S re lo t" , 
enthalten in  Bezug auf den A u f e n t h a l t  des d e u t s c h e n  
K a i s e r s  in R o m  C arrikaturen , die von einer so unfläthigen 
Gem einheit sind, daß die T oleranz der Behörde, welche die 
öffentliche Ausstellung dieser In fa m ie n  nicht verhindert, schwer- 
begreiflich ist.

I n  der Nacht vom Donnerstag zum F reitag  wurde das 
S c h i l d  d e s  d e u t s c h e n  K o n s u l a t s  i n  H a v r e  abgerissen 
und auf der S tra ß e  gefunden. D er Unterpräfekt drückte dem 
Konsul sein B edauern  über den V orfall au s und erklärte, daß 
die Untersuchung sofort eingeleitet sei. M inister des Aeußern 
G oblet gab dem deutschen Botschafter in  P a r i s  G rafen  M ünster 
eine ähnliche Erklärung ab.

D er D eputirte  C a l w i n h a c  hat  i n der f r a n z ö s i s c h e n  
D e p u t i r t e n k a m m e r  einen Gesetzentwurf über Besteuerung 
des Börsenspiels eingebracht.

A us M a d r i d  wird berichtet, die deutsche Regierung habe 
der spanischen die Absicht K a i s e r  W i l h e l m s  mittheilen 
lassen, die H ö f e  von M a d r i d  und L i s s a b o n  zu besuchen. 
D er Zeitpunkt fü r diesen Besuch sei noch nicht festgesetzt.

D er frühere spanische M inisterpräsident C a n o v a s  d e l  
C a s t i l l o ,  welcher am  F reitag  in  S a r a g o s s a  eingetroffen 
ist, w urde daselbst die Zielscheibe feindlicher Kundgebungen 
S e iten s  der förderalistischen P a rte i. E ine Volksmenge empfing 
denselben m it P feifen  und zertrüm m erte die Fenster seiner 
W ohnung. D ie G endarm erie zerstreute die Ruhestörer und nahm  
mehrere V erhaftungen vor. D ie Spitzen der Civil- und M ilitä r ­
behörden statteten C anovas einen Besuch ab, bei welchem die­
selben ih r lebhaftes B edauern  über den Zwischenfall kundgaben.

D a s  S c h ic k s a l  S t a n l e y s  ist im m er noch zweifelhaft. 
M ajo r B artte lo t, der von einem Neger erschossen wurde, hat.

W eshalb hatte er zuerst P in tu s  Verdacht auf den Förster ge­
lenkt, denn daß er es gethan hatte, daran  ziveifelte er nicht 
mehr.

„W enn er m it Ih n e n  zur J a g d  ging," fuhr Körber fort, 
„brachte er sich sein Gew ehr selbst m it?"

„Ja."
„H at er nie eines von den Ih r ig e n  genom m en?"
„Doch —  zwei- oder dreim al, a ls  er zufällig kam, und ich 

ihn bat, m it m ir auf den Anstand zu gehen."
„ M it welchem Gewehre hat er denn geschossen?"
„Ich  gab ihm meine kleine Spitzkugelbüchse, sie w ar leicht 

und schoß gut."
„Dieselbe, welche der Crim inalrichter m it sich genommen 

h a t? "  —
„Dieselbe. Doch weshalb fragen S ie  darnach. W as haben 

S ie  v o r?"
„Nichts —  nichts," erwiderte Körber. „ S ie  sind also ge­

fällig gegen ihn gewesen, haben ihm I h r e  liebste Büchse gegeben 
- -  haben ihn nie beleidigt?"

„N ie ,"  versicherte der Förster.
„Versprechen S ie  m ir, daß S ie  gegen N iem and über das, 

wonach ich S ie  gefragt habe, sprechen werden —  H ellm ann, es 
hängt fü r S ie  viel davon ab, vielleicht Alles "

„Ich  werde schweigen," versprach Hellmann.
E r blickte den Commissär fragend an. E r  begriff ja  das 

ganze V erhör nicht.
„Ich  denke, S ie  haben nun  Z u trau en  zu m ir gefaßt," 

fuhr Körber fort. „ Ich  kenne I h r e  Aussagen, die S ie  dem 
Untersuchungsrichter gemacht haben —  haben S ie  noch etw as 
hinzuzufügen."

H ellm ann sann nach.
„H aben S ie  den Doktor an  dem T age, an  welchem B erger 

erschossen ist, gesehen?"
„N ein ."



wie der Generalgouverneur des Congostaates meldet, am Tode 
S tanleys nicht den geringsten Zweifel gehabt. Der A frika­
reisende Oscar Lenz ist dagegen der Ansicht, daß S tanley sich 
längst m it Em in Pascha vereinigte. D ie  Absicht des deutschen 
Emin-Pascha-Komitees über Uganda vorzudringen, hält Lenz fü r 
aussichtslos.

Aus S a n s i b a r  sind vom 19. d. M . in  L o n d o n  wieder 
wenig erfreuliche Nachrichten eingetroffen. D ie  „V o ff. Z tg ." 
läßt sich darüber melden: „W ährend der Dampfkutter des
britischen Kanonenboots „G r iffo n "  ein großes Sklavenschiff ver­
folgte, feuerten die Araber an Bord auf den Kntter, wodurch 
der Führer desselben, Lieutenant Cooper, getödtet und zwei eng­
lische Matrosen verwundet wurden. D ie  Araber sprangen über 
Bord, ih r Schiff im  Stich lassend, welches gekapert wurde; es 
hatte 86 Sklaven an Bord, von denen während des Kampfes 
3 getödtet und drei verwundet wurden. A u f Ersuchen des 
britischen General-Lonsuls sandte der S u lta n  Truppen nach 
Punba (Pemba?), begleitet von einem Kommissar, welcher be­
auftragt ist, die an dem M ord betheiligten Araber todt oder 
lebendig zurückzubringen. Das Kanonenboot „G r iffo n "  bringt 
des S u ltans  Truppen nach Punba. Cooper wurde unter Be­
theiligung des Adm ira ls und der Offiziere des deutschen Ge­
schwaders beerdigt; die Kapelle des deutschen Flaggschiffs spielte 
einen Trauermarsch. —  D ie Araber hatten eine sechspfündige 
Kanone an Bord, welche, bis zur M ündung geladen, nicht los­
ging. Aber dies zeigt, daß sie entschlossen sind, zu kämpfen. 
D ie englischen Matrosen sind sehr erbittert und drohen m it Re­
pressalien. —  D ie Zustände an der Küste sind unverändert, die 
Aufständischen sind fortgesetzt Herren der Lage._______ ________

A,irisches Weich.
B e r l in ,  21. Oktober 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Vorm ittag 8 '/^  Uhr 
auf S ta tion  Drewitz eingetroffen, wo Ih re  Majestät die Kaiserin 
Allerhöchstdenselben erwartet hatte. D ie  Allerhöchsten Herrschaften 
begaben Sich vom Bahnhof sofort zu Wagen nach dem M arm or- 
Pa la is .

—  Zum  Empfange S r. Majestät des Kaisers war das 
M arm or-P a la is  n iit grünen Kränzen und frischen Laubgewinden 
dekorirt morden. Se. Majestät begrüßte nach seiner Ankunft die 
Kaiserlichen Prinzen und die dort anwesenden Herren seiner 
nächsten Umgebung und arbeitete längere Ze it allein. Nach­
mittags empfingen die Kaiserlichen Majestäten den Besuch S r . 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold und nahmen m it 
Höchstdemselben gemeinsam das Frühstück ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich begab sich heute 
Vorm ittag m it den Prinzessinnen Töchtern nach Bornstädt, um 
in  der Ortskirche einem Gedächtnißgottesdienst fü r weiland Kaiser 
Friedrich beizuwohnen, welcher vom Geistlichen der Bornstädter 
Gemeinde, Pastor Pietschker, abgehalten wurde.

—  P rinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunschweig, 
t r if f t  am Montag, seine Gemahlin bereits morgen Abend, zur 
Feier des Geburtstages I .  M . der Kaiserin hier ein.

—  Nach der Rückkehr des Kaisers aus I ta lie n  w ird  eine 
Abordnung schwedischer Marine-Offiziere dem Kaiser, der be­
kanntlich zum Adm ira l der schwedischen M arine ernannt ist, ihre 
Aufwartung in  B e rlin  machen.

— D ie  von verschiedenen B lä tte rn  gebrachte Nachricht von 
einem Unwohlsein des Kaisers in  Rom entbehrt der Begrün­
dung. D er Kaiser hat sich auf der ganzen Reise des besten 
Wohlseins zu erfreuen gehabt.

—  Bezüglich der von „T ru th "  gemeldeten angeblich dem­
nächst bevorstehenden T rauung der Prinzessin V ictoria  von 
Preußen m it dem Prinzen Alexander von Battenberg im  Schlosse 
Windsor schreibt der Londoner Correspondent des „Manchester 
G uard ian", daß er nach eingehenden Erkundigungen Positives 
über den P la n  nicht habe in  Erfahrung bringen können. D ie 
Nachricht möge begründet sein. „S o llte  die Ehe nämlich über­
haupt beschlossen sein, so bestehen gute Gründe, daß sie während 
des Besuches der Kaiserin Friedrich in  England zur Thatsache 
werden wird. M an  glaubt, daß Kaiser W ilhelm  seine Z u ­
stimmung zu der Heirath gegeben hat und die englischen V er­
bindungen des Prinzen verleihen ja  auch der Meldung noch 
eine weitere Wahrscheinlichkeit."

—  D ie „K ö ln . Ze itung" erörtert die Frage eines B e i­
trages der Reichseinnahmen zu den großen Repräsentationskosten 
des Kaiserlichen Hofes und führt aus: „V o n  dem Reich erhält 
der Kaiser fü r seine Person nichts; das Einzige, was indirect

„ I s t  er nach jenem Tage zu Ihnen  gekommen, in  I h r  
H aus?"

Hellmann besann sich.
»O —  ich bin in  dieser Ze it nach so Vielem gefragt," er­

widerte er, „daß mein Kopf oft ganz ve rw irrt ist."
„Besinnen S ie  sich n u r,"  w arf Körber beruhigend ein. —
„N e in , er ist nicht bei m ir gewesen," sprach der Förster, 

„jetzt weiß ich es genau. Ich war ja unwohl —  ich mochte 
nicht zu ihin schicken, und doch wäre es m ir recht gewesen, wenn 
er gekommen wäre, allein er kam nicht."

Körber stand auf, —  er hatte nichts mehr zu fragen. D er 
Förster hielt ihn zurück.

„K ö rbe r," sprach er und seine S tim m e zitterte, „w as macht 
meine M u tte r und Anna?"

„ Ic h  kann S ie  nicht täuschen," erwiderte der Commissär. 
„ I h r  Geschick ist ihnen tie f —  tief zu Herzen gegangen. 
S ie  werden diese kummervollen Tage so leicht nicht über­
w inden."

Gebeugt saß der Förster da, die Augen vor sich hin starr 
auf den Boden gerichtet.

„ Ic h  habe es m ir gedacht," sprach er m it tonloser Stimme. 
„ Ic h  habe m ir oft ausgemalt, wie sie meinetwegen leiden und 
doch —  doch kann ich m ir keine Schuld beimessen. G laubt 
denn auch meine M u tte r —  glaubt denn auch Anna, daß ich 
schuldig b in?"

„N e in !"  versicherte Körber, „sie wissen, daß S ie  unschuldig
sind."

„U nd doch ist keiner von ihnen zu m ir gekommen," fuhr 
Hellmann fort. „ Ic h  habe mich hier in  dieser entsetzlichen E in ­
samkeit so oft nach ihnen gesehnt. N u r einmal wünschte ich mich 
aussprechen zu können, nu r ein Herz hier zu haben, das m ir 
glaubte, wenn ich ihin sagte, ich habe m it Bergers Tod nichts 
zu schaffen gehabt! Es ist keiner gekommen —  seit Monaten 
sitze ich hier a lle in ;"

geleistet w ird, ist nach Kap. 21 des Reichsetats die Ausgabe fü r 
die „Adjutanten Seiner Majestät des Kaisers" m it 88 500 Mk. 
(dazu der Wohnungsgeldzuschuß, Servis und Pferderationen); 
außerdem hat er nach Kap. 68 des Etats einen „D ispositions­
fonds zu Gnadenbewilligungen aller A r t"  von 3 M ill.  Mark. 
I n  den „E rläuterungen" der Anlage 8 (E ta t fü r das Reichs­
schatzamt auf das E tatsjahr 1888/89, Seite 5 und 7) ist genau 
angegeben, w ofür diese Gelder bestimmt sind. M an  w ird leicht 
begreifen, daß die Reisen, welche der Kaiser im  Interesse des 
Reiches macht, wozu sicher die diesjährigen nach Petersburg, 
Stockholm, Kopenhagen, Dresden, München, S tu ttga rt, W ien 
und Rom gehören, riesige Summen fordern, und daß die bloße 
Repräsentation gegenüber dem gesandtschaftlichen Personale, dem 
Bundesrathe und Reichstage ungeheure Auslagen macht. Das 
Reich giebt überhaupt fü r Repräsentation nichts als dem Reichs­
kanzler 18 000 Mk., dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
14 000 M k .; das ist eine Bagatelle."

—  W ie der Erzbischof von Köln, so hat jetzt auch der 
Bischof von Münster, nach einer dem „B . T ."  aus Münster 
zugehenden M itthe ilung, ein Wahlausschreiben erlassen, das in  
sehr energischer T ona rt gehalten ist.

—  Professor Geffcken empfing am Sonnabend im  Berliner 
Untersuchungs-Gefängnisse den Besuch seines Sohnes, des Schul- 
amts-Candidaten Geffcken aus Hamburg, welcher seinem Vater 
diverse Bekleidungsstücke überbrachte. Es war dem Sohne vom 
Untersuchungsrichter gestattet worden, m it seinem Vater im  B e i­
sein eines Gerichtsschreibers in  dessen Gefangenen-Zelle eine 
Unterredung zu haben.

- -  D ie Charlottenburger „Neue Z e it"  vom 17. d. M . ist 
wieder m it Beschlag belegt worden, und zwar wegen eines A r­
tikels „Kaiser Friedrich der Edle und seine Aerzte."

—  E in  Schreiben des Handelsministers vom 17. Oktober 
an das Aeltestenkollegium weist die gegen die Schlußscheine fü r 
Rauhweizen geäußerten Bedenken als unbegründet zurück und 
hält die Schlußscheine fü r Rauhweizen unverändert aufrecht; 
ebenso die Anordnungen betreffs der Ausschließung der nicht 
vereidigten Makler, wenn dieselben bei den Bestrebungen zur 
Vereitelung festgesetzter Lieferungsbedingungen mitwirkten. Der 
Handelsminister erwartet, daß die Nettesten allen Bestrebungen 
gegen neue Einrichtungen entgegentreten und darüber unver­
züglich berichten.

—  W ie die preußischen Volksschulen seinerzeit vom C ultus­
ministerium je eiil B ildn iß  Kaiser W ilhelm 's l.  erhalten haben, 
so soll ihnen von derselben Behörde demnächst anch je ein B ild  
Kaiser Friedrich's überwiesen werden. I n  Bezug auf dieses 
letzterwähnte, noch anzufertigende B ildn iß  hat die Kaiserin 
Friedrich, der „Schief. Z tg ." zufolge, den Wunsch ausgesprochen, 
daß es nach dem im  Schlesischen Museum der bildenden Künste 
befindlichen Angeli'schen Gemälde hergestellt werde.

—  Der Landtag des Herzogthums Sachsen-Altenburg ist 
auf den 12. November einberufen worden.

—  Der hannoversche Provinziallandtag ist auf den I .  No­
vember in  Hannover einberufen worden.

—  D ie  neuerrichtete Unterossizierschule in  Neu - Dreifach, 
die so lange auf der Tagesordnung des Reichstags stand, ist 
am 17. d. M . m it der vollen Zah l von 300 Schülern eröffnet 
worden. Von den Schülern sind zunächst nur ungefähr 20 aus 
Elsaß - Lothringen, die übrigen aus anderen Landestheilen. 
Hoffentlich w ird in  diesem Zahlenverhältniß in  wenigen Jahren 
eine Verschiebung stattfinden.

—  D ie Fanfaren der Bersaglieri sollen auch in  der preußi­
schen Armee eingeführt werden. Aus Rom w ird  berichtet, daß 
sich Kaiser W ilhelm  die Noten der Fanfaren zu diesem Zwecke 
habe geben lassen.

—  I n  B erliner B lä tte rn  w ird  die Frage der Errichtung 
eines Reichshandelsamts ven tilirt. Es w ird  empfohlen, einem 
solchen Amte behufs Entlastung des Auswärtigen Am ts auch 
die Kolonialangelegenheiten zu überweisen.

—  Am  26. d. M . findet eine Plenarsitzung des Direk­
tionsraths der Ostafrikanischen Gesellschaft statt, in  welcher über 
die angesichts der Ereignisse an der ostafrikanischen Küste zu er­
greifenden Maßnahmen berathen und eventuell Beschluß gefaßt 
werden soll.

—  D er Zweigverein fü r Nübenzuckerindustrie in  Halle hat 
sich gegen die Beschlüsse der Londoner Rübenzuckerkonferenz aus­
gesprochen.

Hamburg, 20. Oktober. D er „Hamburgischen Börsenhalle" 
zufolge hätte Fürst Bismarck die Einladung des Senats zu den

E r bedeckte die Augen m it der Hand.
„D e r Crim inalrichter wollte sie nicht zu Ihnen  lassen," 

sprach Körber. „Jeden Tag würden S ie  ja  gekommen sein, 
wenn es Ihnen  gestattet wäre, denn S ie  sind es, der stets ihre 
Gedanken beschäftigt."

M it  M itle id  blickte Körber auf den einst so lebenslustigen 
M ann herab.

„J a ,  Körber," fuhr der Förster fort. „Diese Ze it hier 
hat gewaltig an meinem Leben gerüttelt. Ich  begriff früher 
nicht, wie man des Lebens überdrüssig werden und den Tod 
herbeisehnen könne —  jetzt begreife ich es! W ie oft b in ich 
Nachts in  w ilder Verzweiflung aufgesprungen, habe an den 
Eisenstäben des Fensters gerüttelt und bin m it dem Kopf gegen 
die Wand gerannt, um all den Qualen, m it einem M ale ein 
Ende zu machen! Körber S ie  haben keine Ahnung von den 
Qualen, zu wissen, daß man unschuldig ist und hier zu sitzen 
wie ein Verbrecher —  des Mordes angeklaget!"

K ra ftlos sank der Förster zusammen. Körber legte die 
Hand auf seine Schulter.

„Hellm ann, halten S ie  aus —  nu r noch kurze Ze it —  
ich habe Ih re r  Schwester geschworen, Ihnen  die Freiheit zu er­
ringen und ich werde W ort halten. Schon habe ich die erste 
S p u r des Mörders entdeckt . . . .  ! "

„W e r ist es?" rie f Hellmann aufspringend. „Durch wessen 
Schuld sitze ich seit Monaten h ier?"

„ Ic h  weiß es noch nicht —  aber ich befreie S ie. Nicht 
auf den Crim inalrichter werfen S ie  Ih re n  Haß —  er ist im  
Ir r th u m  —  allein er kann kaum anders —  er ist nie feindlich 
gegen S ie  gesinnt gewesen!"

Der Förster schwieg. I n  Gedanken versunken stand er 
da. —

„K örber," sprach er endlich. „S in d  S ie  seit jenem Tage 
m it P au la  zusammengekommen?"

„N e in ."

Feierlichkeiten am 29. d. M . dankend angenommen und M  
scheinen zugesagt, falls ihm sein Gesundheitszustand dies S) ,z 

München, 20. Oktober. D er Kaiser tra f um 6 
M in . hier e in ; da jeder Empfang verbeten war, waren >»n 
Generaldirektor der Eisenbahnen, der Polizeipräsident u» . 
Bahnhofsinspektor auf dem äußeren Rangirgeleise 
Nachdem die Maschine gewechselt war, erfolgte die Wellen .

München, 21. Oktober. D er Kronprinz von Griech^, , 
ist in  Begleitung seines Bruders heute Vorm ittag hier 
troffen und setzte nach kurzem Aufenthalt seine Fahrt nach - 
über B rind is i fort. .

Regcnsburg, 20. Oktober. D er Kaiser wurde bei I > 
Eintreffen hierselbst von dem am Bahnhöfe zahlreich veWw 
ten Publikum  m it brausenden Hochs begrüßt. A llerhöchst^"^ 
empfing in  seinem Salonwagen den Fürsten von Thür" ^  
Taxis und setzte nach ungefähr halbstündigein AufenthaN 
Reise fort. »§»

Stuttgart, 21. Oktober. D er K ö n ig , welcher , 
die Route über den S t. Gotthard und Alessandria dem l' 
mittelst Extrazuges nach Nizza abgereist und daselbst heu te ,^  
m ittag eingetroffen ist, hat die Erledigung der RegierungsW« 
dem Prinzen W ilhe lm  übertragen, wichtigere Angelegen'? 
seiner eigenen Entscheidung vorbehaltend. Der Landtag 
etwa M itte  November zusammentreten.

Ausland. d>-
Wien, 20. Oktober. D er König von Serbien »»" M  

Demission des Finanzministers Rakic an und betraute den ^ 
nister des Aeußern, M ija tov ic , m it der einstweiligen Leitnns 
Finanzen. ^

Wien, 20. Oktober. D ie „W iener Z tg ." veröffentlich ^ 
Ernennung des Grafen Vadeni zum S ta ttha lte r von E "  ^  

Z ü rich , 20. Oktober. D er Präsident des Schulrachs 
des Polytechnikums D r. Kappler, welcher von 1846 bis 
M itg lied  des Ständeraths war, ist gestorben. -je

Rom, 20. Oktober. D ie Meldung mehrerer Blatte? , 
Königliche Yacht „S a vo ya " habe sich gelegentlich der Seen'«» ^  
bei Castellamare in  Gefahr befunden, ist vollständig »" 
L u ft gegriffen.

A la, 20. Oktober. A ls  Kaiser W ilhelm  hier eintraf, 
ihm eine Depesche des Königs Humbert übergeben, in 
dieser nochmals seiner Freundschaft fü r den Kaiser und st' ^  
Danke fü r den Besuch Ausdruck gab. Kaiser W ilh e lm ^ , ,  
iu  einem Telegramm m it herzlichen W orten wiederholt 1 " ' ^  
ihm in  der Hauptstadt Ita lie n s  und in  Neapel be? 
Empfang ..„„F

Paris , 20. Oktober. General M ir ib e l ist zuin 
direnden General des sechsten Armeekorps an Stelle 
ernannt worden, welcher die vorschriftsmäßige Altersstufe e? 
hat. —  D er Kriegsminister Freycinet reist Abends nast! 
Seealpen zur Besichtigung einiger Grenzbefestigungen ab. . ^  

S t. Petersburg, 21. Oktober. D er Kaiser, die K«n 
und der Großfürst-Thronfolger sind am Sonnabend 2/!"»?' 
Baku eingetroffen, woselbst sie von zahlreichen Deputationen ,, 
grüßt wurden. Unter diesen ist besonders diejenige der ? „ 
menen Transkaspiens, welcher sich die W ittw e  des ehc>»»'^i 
Chans von Merm, die im  Jahre 1884 ihren Staunn übe? 
hatte, sich Rußland zu unterwerfen, m it ihren zwei Söhne» 
geschlossen hatte, zu erwähnen. D ie Turkmenen brachtest 
Majestäten S a lz und Brod auf werthvollen Schüsseln dar, 
reichten der Kaiserin Teppiche und andere Handarbeiten >e 
scher Frauen und schenkten dem Großfürst-Thronfolger einen ^  
Edelsteinen geschmückten Säbel. Am  Nachmittag wohnte» § 
Kaiserlichen Herrschaften der Grundsteinlegung der ortho° ^ , 
Kathedrale in  Baku bei und haben sodann Allerhöchstdte! 
die Nobelschen und andere Naphtawerke besucht.

Wrovinrial-Machrtchten.
8 Argenau, 21. Oktober. (Verschiedenes). Anläßlich des Es, >̂» 

tages weiland S r. Majestät des Kaisers Friedrichs I I I .  fand 
Klassen unserer Schule am 18. Oktober eine tiefernste Feier statt. _ ,!> 
der Nacht von, Donnerstag znm Freitag drangen Diebe gemaui" ^  
die Kirche des benachbarten Dorfes Ostromo, erbrachen den 
und einige andere Behälter und stahlen deren In h a lt, sowie einige?" M  
und Kruzifixe. Die Diebe sind bis jetzt noch nicht ermittelt. 
Sonnabend veranstaltete Herr Zimmermeister Fischer wie »»'MU' 
seinen Leuten ein Tanzkränzchen im Brunner'schen Saale. An den» 
Abende begann im Gehrke'schen Saale ein Tanzkursus, an welchem,^,« 
Leitung eines Posener Balletmeisters 15 Paar« theilnahmen. 
fanden nach Beendigung des Gottesdienstes die

„G la u b t auch sie, daß ich Bergers M örder b in?"
„Ic h  weiß es nicht."
„O  —  gewiß w ird sie es glauben! S ie  w ird  mich 

als den M örder Ih re s  Geliebten! Auch das —  auch 
noch!"

„Hellm ann —  S ie  lieben P au la  noch!" fragte der 
missär.

„J a , ich liebe sie noch!" rie f der Förster sich 
richtend. Dies eine W ort schien ihm seine volle K ra ft 
geben. „ Ic h  liebe sie noch und werde sie immer lieben, 
wenn sie mich haßt. O ft wenn ich hier in  dumpfer, br»? 
Verzweiflung sitze, wenn ich die Hände ringe vor Schmerz, 
ist es m ir, als ob ich ih r B ild  dort an der M auer lastb?^ 
emporsteigen sehe —  sie steht dort —  ich sehe ihre d»' 
Augen, ih r Lächeln, es ist, als ob sie in ir  die Hand 
strecken wollte, und wenn ich dann, Alles vergessend, am m ,„jr 
und zu ih r eile, dann ist nur die kalte graue Wand vee 
und starrt m ir höhnend entgegen! —  Körber —  S ie  si»d ^  
Freund gewesen —  o —  ich glaube, daß S ie  es noch st"? 
ind der Verlobte meiner Schwester —  den einen W u»!"/ ^  
üllen S ie  m ir, die eine B itte , wenn S ie  P au la  treffe» ^ 

nein, gehen S ie  zu ih r und sagen S ie  ih r, daß S ie  
wesen seien, daß ich unschuldig sei und Berger nicht erst?'?^ 
habe. S ie  solle mich nicht hassen —  denn nicht ich —  "
Ijatte ihrem Herzen den Schmerz zugefügt; —  Körber
S ie  ih r das sagen? Versprechen S ie  es m ir ! "  ^

„ Ic h  w ill es ih r sagen," erwiderte Körber, ihin die 
entgegenstreckend, „u n d , Freund, wenn mich nicht Alles im 
läßt, dann, dann sollen S ie  selbst ih r bald sagen könne»,
'ie unschuldig s ind !" ^

Noch einmal schüttelte er dem Freunde warm die H 
dann verließ er das Gefängniß.

(Fortsetzung fo lg t)



kinetischen Parochie statt. — E s w urden gewählt 1. in  den Gemeinde- 
N le iN ^  die H erren : Rittergutsbesitzer Koebke-Bomboling und Fleischer- 

 ̂ Siegm und - Argenau. ' 2. zu Gemeindevertretern die H erren: 
VMptlehrer Priebe, Besitzer Radetzki, Schornsteinfegermeister Zeep, Bäcker-

K rahn, sämmtlich von hier und W irth^ rn d t, Tischlermeister 
°^ a w  aus Seedorf.

Uns ^S önsee , 19. Oktober. (Bürgermeistermahl). Zum  Bürgermeister 
S tad t haben die S tadtverordneten den Stadtsekretär Nückert aus 

ku lan te  auf die D auer von 12 Ja h re n  gewählt.
K n ^ o ^ tn is e e , 20. Oktober. (Verschiedenes). D as Schneidermeister 

M ische Ehepaar feiert am 29. d. M ts . das Fest der silbernen Hoch- 
T er Kriegerverein veranstaltete am G eburtstage weiland Kaiser 

jM lchs eine Gedächtnißfeier. Die Gedächtnisrede hielt H err P fa rre r  
aw! -' ^  Laut Bekanntmachung des N tagistrats ist im hiesigen Post- 
bej Unfallmeldestelle eingerichtet worden. Der Zweck derselben ist: 
Wk. !^ rs- und Feuersgefahr, plötzlichen Erkrankungen u. s. w. auch 
vAEnd hei? Nacht auf telegraphischem Wege sich Hilfe au s T h o r n  

W e n  zu können.
die x -A ienw erder, 20. Oktober. ( I n  der hiesigen Zuckerfabrik) wurde 
r t̂Z sjährige Campagne am 16. d. M ts . eröffnet. Leider hat sich be- 
Bei ersten Betriebstage in  der Fabrik ein Unglücksfall ereignet, 

der Inbetriebsetzung einer Maschine gerietst ein Maschinist in  
Getriebe und zog sich dadurch nennenswertste Verletzungen zu. 

N aM arienbu rg , 20. Oktober. (Pferdeankäufe). Die große B erliner 
pr^'oahngesellschast hält zur Zeit in  unserer P rovinz und in  Ost- 
die V  Termine zum Ankauf von Pferden ab. I n  M arienburg  kaufte 
z^ .^^llschaft 24 Pferde zum Preise von je 550 M ark, und 7 Pferde 
Pr<.js^ise von je 590 M ark, sowie eme Anzahl Thiere zu geringeren 

^  Dirschau erstand sie 24 Pferde zu Preisen von 400 bis 600

Aben^^chau, 19. Oktober. (Unfall). Den Passagieren des gestern 
der 001: Danzig kommenden Zuges w urden durch einen Zwischenfall, 
ein'; auf dem Danziger Bahnhof zutrug, ein nicht geringer Schreck 
Kaun, < . Durch Ueberhitzung des Wasserdampfes platzte an  einem 

oritter Klasse das Leitüngsrohr mit lautem Knall und in dem- 
gehij!, Augenblicke w aren alle Umstehenden in  eine dichte Dampfwolke 
M Z u m  Glück w ar das Rohr jedoch nach unten zu geplatzt, so 
Nicki. .^ iß e  Dam pf die Umstehenden nicht direkt traf und denselben 

^achtstellig sein konnte.
ly ilt^a ln g , 20 Oktober. (Stapellauf. Wechselfülschung). Gestern Nach- 
l>eut?? >and aus der Schichau'schen W erst der S tapellauf des für die 

M arine bestellten Torpedodivisionsbootes D 5 in gewohnter 
stylt aatt. D as Boot ist ebenso groß und erhält auch die gleiche Aus- 
Äyf wie die vier ersten ebenfalls hier erbauten Divisionsboote. — 
lvy^^quisition des Untersuchungsrichters des hiesigen Landgerichts 

^ n te  V orm ittag der aus der Holländer Chaussee wohnhafte Nen- 
L?*l'Mann E. wegen Verdachts der Wechselfälschung verhaftet.

Ctrgsf aunsberg, 19. Oktober. (V eru rte ilu n g ). I n  der letzten hiesigen 
" . kaum 18jährige Barbiergehilfe Karl

Derselbe hatte in  der Zeit von Ostern 
>)- "» "  verschiedenen Füllen Opferbüchsen der 

katholischen, altstädtischen und auch der neustädtischen Kirche er- 
ihres In h a l t s  beraubt. Die Oesfnung der Büchsen geschah 
der Weise, daß er einer: Naget durch den Bügel des Vor- 

^^lm losses steckte und diesen durch kräftiges Drehen den Nagel sprengte, 
lind A nderen Fällen  gelang ihm das Erbrechen der Opferstöcke nicht 

dei einem dieser Versuche ertappt. K. legte ein umfassendes 
ab. D as Urtheil lautete auf zwei Ja h re  Gefängniß.

Nr. 19- Oktober. (Hohes Alter). V or einigen Tagen verstarb 
) llte 7 ^ lß  bei N uß die Altsitzerwittwe Mitsckeit in dem selten hohen 
lltvcl Ja h re n  und 4 M onaten. Dieselbe erfreute sich bis vor

Tagen noch einer großen körperlichen wie geistigen Rüstigkeit. 
< E a u ,  19. Oktober. (Von Zigeunern geraubt?) Gestern 

M  1.- oom hiesigen Landrathsam te zwei umherziehende Zigeunerfamilien, 
^ ä p ^ n  bestehend, durch den G endarm en Zeblin aus Filehne 

Bei der Bande befand sich ein blondhaariges Kind, ein 
von etwa 2'/« Ja h re n , welches — wie die Zigeuner zugegeben 

M  ihren Fam ilien  nicht gehört. Angeblich haben sie das Kind
M lb» ^ 'ise  von einer anderen Zigeunerfamilie übernommen, welcher 
Mali längerer Zeit von einer jetzt in Landsberg in der Korrektions- 
1t ^-^v^ken Zigeunerin in Pflege gegeben worden ist. D as Kind 
, ^ .^ g e u n e rn  abgenonimen und hier untergebracht w or 
beleqe^uburg, 18. Oktober. (Besitzwechsel). Die im Kreise Lauenburg 
lEitj^i, q^oAüterung Schönehr ging dieser Tage durch Verkauf von den: 
Mleni! /oesitzer, H errn  von Somnitz - Treest, an  H errn  I .  S än g er in

'Slrask'"""vvcrg, ru. s^riover. ^
^Mersitzung gelangte der 

bis hier zur Ä burtheilung. 
^ s la e n ^ u g u s t  d. I .  in 11

„Zigeunern abgenonimen und hier untergebracht worden.
8. Oktober. (Besitzwechsel). ^

'^gurerung Schönehr '  ̂ ^
M e n iü W h e r, H errn  von S ___ ^ .
M e /u rg  über, der die ein Areal von über 6000 M orgen umfassenden 

parzelliren beabsichtigt. Schönehr w ar seit 1665 in  Händen
^L-Üfllie v- ________________________

^Lokales.
Thorn, 22. Oktober 1888.

^elßj7s. ( G e b u r t s t a g  d e r  K a i s e r i n . )  A us A nlaß des heutigen 
M a l  ,!> G eburtstages I h re r  M ajestät der Kaiserin haben sämmtlickie 
jNajes^Mbäude sowie das R athhaus Flaggenschmuck angelegt. — I h re  

Freude, den heutigen Tag an  der Seite ihres kaiserlichen 
rÄttrnkc ö". ^gehen, der gestern aus I ta l ie n  wiedei 

in st ist. D as ganze deutsche Volk nimm t an  d 
so ,  wniger Liebe und Treue auf die hohe F ra u , 

oild ist '^ensreiches W allen allen deutschen F rau en  ein

der gestern aus I ta l ie n  wieder in  der Heimath 
' "  der Feier Theil und

deren stilles und 
reiches W allen allen deutschen F rau en  ein erhebendes Vor-

Kunst und Wissenschaft. M a n  sollte meinen, daß es der 
l. "b>,,»,^?chlehr satt haben würde, sick noch mehr in den Augen der W elt 
.'Utsch^urdige» Aber weit gefehlt. I n  der letzten Sir. der „Thorner Ost- 
si^^iaae'? wird nämlich die Ablehnung des konservativen Kompromiß-

ift^N sie wurde gleich nach jener W ahl von den hiesigen
Abs;?"igen B lättern , wie auf Parolebefehl, erhoben und zwar 

Ui einer E rörterung  darüber vorzubeugen, wie es gekommen,
m, .rimp ^  würden deu tsch -fre isinn igen  Kandidaten stimmten. Letztere 

große Bewegung selbst un ter denjenigen deutschen 
Nur /^ s a ä ie n , welche dem Freisinn bis dahin Gefolgschaft leisteten, 

lrs ost hatte derselbe ihnen ja eindringlich die M ahnung zuge- 
ssM u ilulk eine Schande, einen Polen zu w äh len !" und n u n  ver- 
/la^NnZ Kolben W ähler plötzlich die Kunde von der V erbrüderung des 
bitz'ÄeitjMt den Polen. Um diese Bewegung zu unterdrücken und 
beri5ous?>.ven Gegner in der öffentlichen M einung herabzusehen, w urden 

fLs en der Untreue, verübt an ihren: eigenen Kandidaten, 
kick Lochen s gelang dieses M anöver dem Freisinn dam als nicht; die 

Epochen zu lau t und der A nhang des Freisinns verminderte 
' ^ SeM,??von mehr und mehr. W as aber dam als dem Freisinn 

kann ihm heute erst recht nicht gelingen, und es ist kern

Beweis seiner Klugheit, w enn er in der „Ostdeutschen" wiederum mit der 
unw ahren Behauptung auftritt, daß „die konservativen W ahlm änner im 
zweiten W ahlgange ihren e i g e n e n  Kandidaten, H ern : Gutsbesitzer 
Dommes, fallen ließen und gegen ihn stimmten." Der e i g e n e  K an­
didat der Konservativen w ar der'konservative Herr Meister und nicht der 
liberale H err Dommes; dieser w ar vielmehr der Kandidat der F re i­
sinnigen, und daß ihn auch die  ̂ Konservativen mit H errn Meister auf­
stellten, geschah ausschließlich in der Hoffnung, daß die Freisinnigen, 
wozu sie nach der Zahl ihrer W ahlm änner verpflichtet gewesen 
w ären, ihren zweiten Kandidaten, H errn Worzewski, am W ahltage fallen 
lassen und m it den Konservativen für H errn Dommes stimmen würden. 
E s  wäre umsomehr Ehrensache der Freisinnigen gewesen, die W ahl des 
H errn  Dommes in dieser Weise zu sichern, als H err Dommes, als 
ihr eigener Neichstagskandidat, von den Konservativen früher bekämpft 
worden w ar. D aß die Konservativen mit ihrem Kandidaten H errn 
Meister siegen oder fallen würden, darüber bestand nirgends ein 
Zweifel. W enn die Freisinnigen jetzt behaupten, daß sie in: Falle des 
Unterliegend mit H errn Worzewski im zweiten W ahlgange für H errn 
Dommes stimmen wollten, so widerspricht diese B ehauptung der vorher 
bekannten Thatsache, wonach die polnischen W ahlm änner den A uftrag 
hatten, für H errn Worzewski zu stimmen. E in  solcher Beschluß der 
Freisinnigen, wenn er wirklich gefaßt worden sein sollte, kann deshalb 
n u r ein Scheinbesch luß  gewesen sein, da ohne die Hilfe der Polen die 
Freisinnigen in jedem Falle unterliegen mußten. H err Dommes wäre 
indeß unbedingt gewählt worden, wenn die Freisinnigen auf H errn 
Worzewski und damit auf die S tim m en der polnischen Wahl- 
m änner verzichtet hätten. D as w ar nicht geschehen. Die Konservativen 
haben ihren: Kandidaten, H errn  Meister, die Treue gehalten, während 
die Freisinnigen einzig und allein die Niederlage des H errn  Dommes 
verschuldeten; daß sie im zweiten W ahlgange noch Ihre S tim m en 
für denselben abgaben, ändert hieran nichts. Nach alledem hat der F re i­
sinn nimmermehr das Recht, sich mit sittlicher Entrüstung in die Brust 
zu werfen und den Konservativen, deren Handlungsweise das Lob jedes 
ehrlichen M annes verdient, V ertrauensbruch vorzuwerfen. E ine solche 
Schuld haben thatsächlich aber die Freisinnigen auf sich geladen, indem 
sie, wie bereits bemerkt, neben ihrem eigenen Kandidaten, H errn Dommes, 
noch einen zweiten Kandidaten aufstellten und hinsichtlich dessen Wahl 
ein Abkommen mit den von ihnen bis dahin als Feinde des V aterlandes 
bezeichneten P olen  vereinbarten. Auf wessen Seite W ahrheit und Treue 
vorhanden, darüber w ar von A nfang an  kein Zweifel. I n  der redlichen 
Absicht, unserem Wahlkreise eine neue Demüthigung zu ersparen, haben 
die Konservativen, a ls die stärkste P arte i, bei vielfacher Aussicht, beide 
Gegner zu besiegen, den Freisinnigen die Hand zum Kompromiß geboten. 
S ie  ist nicht angenommen worden. Die Beweggründe hierfür sind sehr 
durchsichtig; sie wurzeln nicht in  dem M ißtrauen  der Freisinnigen den 
Konservativen gegenüber, sondern ausschließlich in der Hoffnung, daß die 
polnischen W ahlm änner diesmal nickt n u r für H errn Worzewski, sondern 
auch für den zweiten freisinnigen Kandidaten, der jetzt in der Person 
des H errn Landgerichtsrath a. D. Rudies aufgestellt worden ist, a u s ­
schlaggebend einzutreten bereit sein werden. D am it diese Hoffnung sich 
aber nicht verwirkliche, wird es die Pflicht unserer Gesinnungsgenossen 
sein, am 30. Oktober vollzählig im Wahllokal zu erscheinen und dort 
durch die W ahl von W ahlm ännern unserer P arte i es zu verhindern, daß 
unser Wahlkreis durch die Gnade der Polen in: preußischen Landtage 
durch deutsche Abgeordnete vertreten werde.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungssupernum erar Bartsch in 
Schwetz ist zum Kreissekretär in S tra sb u rg  ernann t und der Negierungs- 
supernum erar N eum ann von S tra sb u rg  an das Landrathsam t in Schwetz 
versetzt.

— ( U n e n t g e l t l i c h e  U n t e r r i c h t s k u r s e )  in Gesetzeskunde und 
Volkswirthschaftslehre werden im nächsten W inter in B erlin  abgehalten 
werden. Z u r E rtheilung dieses Unterrichts haben sich einige'Rechts­
anw älte und Schriftsteller erboten. W ir wissen, daß die „Gesellschaft für 
Verbreitung von Volksbildung" sich neulich m it der F rage beschäftigt 
hat, ob in den Fortbildungsschulen in  jenen beiden Gegenständen u n te r­
richtet werden soll.

— ( W a s s e r s t a n d s n a c h r i c h t e n  a u s  P o l e n ) .  M it Bezug 
auf die aus Polen nach Thorn abzugebenden Wasserstandsnachrichten 
wird den: „Schiff" au s  Thorn mitgetheilt, daß der im Warschauer Bezirk 
belegene Pegel n  o ch n  i ch t von Nowydwor (Neuhof) nach dem S tä d t­
chen Zakroszyn verlegt worden ist. V ergegenw ärtig  noch benutzte Pegel 
ist am kaiserlichen sogenannten „Bankspeicher" angebracht, welcher sich 
dicht oberhalb der M ündung der vereinigten Nebenflüsse B ug und 
N arew  am Weichselufer befindet. B e a b s i c h t i g t  ist allerdings, diesen 
Pegel etwa 7 stromab nach dem Ufer in  der Nähe des Städtchens 
Zakroszyn: zu verlegen, damit der E influß der von B ug und Narew der 
Weichsel zugeführten Wassermengen am Pegel beobachtet werden kann, 
jedoch ist diese Verlegung erst nach Beendigung von anderweitigen bereits 
in  der A usführung begriffenen Wasserbauten möglich und dürfte somit 
wohl noch bis auf Weiteres vertagt werden. I n  Plock und Wloclawek 
geschieht die amtliche Pegelbeobachtung durch die dortigen Brückenaufseher.

— ( We i c h s e l -  G ü  1 e r - S  ch i f f f a  h r t - G e s e l l s c h  af t ) .  Nach­
dem die V erhandlungen wegen einer neuen W eichsel-Schifffahrts-Unter­
nehmung unter der Aegide der Danziger Rhederei-Firma H arder u. Co. 
endgiltig gescheitert sind, wird im Laufe des Oktober in  Warschau eine 
W eichsel-Güter-Schifffahrts-Gesellschaft gegründet werden, welche den 
Güterverkehr — mit vollständigem Ausschluß des Passagierdienstes — be­
treiben wird. Abgesehen von dem Verkehr zwischen Warschau und Danzig, 
welcher schon jetzt von mehreren Schifffahrts-Unternehmungen vermittelt 
wird, wird die neue Gesellschaft insbesondere den Verkehr von den Um­
schlagsplätzen der Weichselbahn in Jw angorod  und P ulaw y  nach Danzig 
in  Conkurrenz gegen die Weichselbahn und die M arienburg-M law kaer 
Eisenbahn poussiren.

— ( We s t p r .  F i s c h e r e i - V e r e i n ) .  Der Vorsitzende des West- 
preußischen Fischerei-Vereins hat sich vor Kurzem an  S e. Königliche 
Hoheit den P rinzen Friedrich Leopold von P reußen, mit der B itte ge­
w andt, das Protektorat über den Verein übernehmen zu wollen. Se. 
Königliche Hoheit haben hierauf diesem Antrage huldreichst zu entsprechen 
geruht und dabei bemerkt, daß Höchstdieselben dem Verein und der F ö r ­
derung seiner Interessen gern I h re  regste Theilnahme zuwenden 
werden.

— ( F r e i s i n n i g e r  W a h l v e r e i n . )  Der Vorstand des freisinnigen 
W ahlvereins hatte zu Sonnabend im früher Hildebrandt'schen Lokal zur 
N om inirung der beiden Kandidaten für das Abgeordnetenhaus seine 
M itglieder und Parteigenossen eingeladen. Die Versammlung, welche 
von ca. 100 Personen besucht w ar, wurde gegen 8V2 Uhr von den: V or­
sitzenden, H errn S tad tra th  Schirmer, eröffnet. A ls Kandidaten brachte 
der Vorstand die Herren Landgerichtsdirektor Worzewski und Land­
gerichtsrath a. D. S tad tra th  Rudies in  Vorschlag. Die Versammlung 
erklärte sich einstimmig mit deren K andidatur einverstanden. Herr 
Worzewski verlas hierauf den von: W ahlvorstande redigirten W ahl­
aufruf, der später gedruckt und verbreitet werden soll. Nachdem ent­
wickelte H err Rudies seine politischen Anschauungen, die vollständig sich 
m it den: freisinnigen G rundprogram n: decken. Herr Rudies betonte 
außerdem, daß er nicht mehr die volle K raft in  sich fühle, um den ver­
antw ortungsvollen Posten, zu dem er berufen werden solle, voll und 
ganz ausfüllen zu können und erst auf die B itten  seiner F reunde sich

zur Annahme der K andidatur entschlossen habe. An der Debatte über 
die Fassung des W ahlaufrufs betheiligten sich ca. 20 Redner. Auf den 
A ntrag des H errn  G., Prow e sollen noch mehrere Versammlungen auf 
dem platten Lande und in den kleineren S täd ten  abgehalten werden, 
in  denen freiwillige Redner sprechen sollen.

— ( D e n k m a l ) .  Die evangelische S t.  Georgengemeinde hat ihrem 
verstorbenen P fa rrer, Superin tendent Schnibbe ein Denkmal au s M arm or 
auf dem S t.  Georgenkirchhofe setzen lassen, das Mittwoch enthüllt werden 
soll.

— (Ki rchl i che W a h l e n . )  Bei den S onn tag  V orm ittag vollzogenen 
Ersatz-Wahlen der Kirchenältesten und Gemeindevertreter w urden in der 
neustädtischen Gemeinde gewählt zu Kirchenältesten die H erren: Bank­
direktor Prow e, Bäckermeister Kolinski und Nechnungsrath B ernd t; zu 
Gemeindevertretern die H erren: Posthalter Granke, Rentier W enig, 
M aler Heuer, K aufm ann Rausch, Rentier Kirsch sen., Rentier Plantz, 
Besitzer ^Böhlke, Brauereibesitzer Kauffmann, Gerichtssekretär Perske, 
Büchsenmacher Lechner sei:., Buchbinder A. Schultz. V on 92 Wahlberech­
tigten w aren 18 anwesend. I n  der S t.  Georgengemeinde w urden ge­
wühlt zu Gemeindeältesten die H erren: Amtsrichter Kah, B au u n te r­
nehmer L. Brosius und K aufm ann H im m er; zu Gemeindevertretern die 
H erren: Besitzer Nthke, Bauunternehm er W. Brosius, Lehrer Dreyer, 
K antor Moritz, Gastwirth Hempler, B auunternehm er Schütz, Besitzer 
Thieman, Förster H ardt, Besitzer Telke und Gastwirth Rossol. V on 101 
Wahlberechtigten w aren 33 anwesend.

— ( L e h r e r - V e r e  in). I n  der Sitzung am Sonnabend w urden 
die Verdienste des Kaisers Friedrichs 111. aus Anlaß seines G eburtstages 
durch eine Ansprache des H errn  M arks gefeiert. A lsdann erstattete 
Lehrer Chill Bericht über die am 6. Oktober in  Danzig stattgefundene 
Delegirten-Versammlung des Westpr. Provinzial-Lehrer-Vereins. Nächste 
Sitzung am 17. November.

— ( E m i n - P a s c h a - V o r t r a g . )  D a unser Berichterstatter ver­
hindert w ar, dem V ortrage des H errn  G arnisonpfarrers Rühle über 
Em in Pascha beizuwohnen, haben nur ein Referat au s anderer Feder 
aufgenommen. Leider ist in demselben der In h a l t  des betr. V ortrags 
nickt getreu wiedergegeben, sondern der H err Referent hat in der H aup t­
sache eigene Reflexionen und Ansichten in dem Referate zum Ausdruck 
gebracht. W ir theilen daher hier auf Wunsch des V ortragenden, H errn 
P fa rre rs  Rühle, ausdrücklich mit, daß bis auf einige einleitende Sätze 
der Bericht dem In h a lte  seines V ortrags n ic h t entsprach.

— ( De r  d i e s j ä h r i g e  H e r b s t j a h r m a r k t )  nim m t morgen V or­
m ittags 11 Uhr seinen Anfang.

— ( U n f a l l . )  Der Besitzerssohn Jo h a n n  Kroll au s Kl. Leszin, Kr. 
O rtelsburg, bei den Arbeiten am Eisenbahnfort beschäftigt, wurde gestern 
Abend auf der Bahnstrecke der Eisenbahnbrücke von dem gegen 10 Uhr 
diese Strecke passirenden Zuge aus Graudenz über den linken U nter­
schenkel überfahren, so daß der Knochen vollständig zermalmt wurde. 
Kroll will von unbekannten M ännern  von der Fahrstraße au s  über das 
G itter geworfen sein, w as aber ausgeschlossen erscheint, da dasselbe 
ca. 2V» M eter hoch ist; es ist anzunehmen, daß der Verunglückte leicht­
fertiger Weise die Strecke passiren wollte und dabei von: Zuge überrascht 
wurde.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden während der letzten 48 
S tunden  19 Personen, darunter ein Kellnerlehrling, welcher seinem 
P rinz ipa l ca. 4 Mk. sog. Wechselgeld unterschlug. — E in Arbeiter hatte 
gestern bereits in den M orgenstunden fleißig der Schnapsflasche zuge­
sprochen und taumelte gegen V«9 Uhr stark' betrunken in  der Kulmer- 
straße umher, wo er alsbald vor dem Keller des K aufm anns Wollen- 
berg niedersank. Z u derselben Zeit wurde aus dem Keller ein Ballon 
heraufbefördert; der Arbeiter wollte sich nunm ehr aufraffen, stürzte hierbei 
aber kopfüber in den Keller, glücklicherweise ohne Schaden zu nehmen.

— ( G e f u n d e n )  w urde auf der Eisenbahnbrücke ein B und Schlüssel. 
— Z u g e f l  0 ge n i s t  in einem Hause auf dem Altstüdt. M arkt ein Rebhuhn. 
Näheres im Polizeisekratriat.

— ( V o n  d e r  Wei c hs e l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 5 Ctm. un ter dem Nullpunkt. — Vier Dampfer und eine größere 
Anzahl Kähne mit Ladung sind w ährend des gestrigen Tages hier einge­
gangen____________________________ ____________ _________

Für die Redaktion verantwortlich: P a u t  Dombr owt zki  in Thor«.

Handelsberichte.
Telegraphischer B erlin er Börsen Bericht.

22.O ktbr.20.O ktbr.
F o n d s :  still.

Russische Banknoten
Warschau 8 Tage 
Russische 5 0/0 A 
Polnische Pfandbriefe 5 0/  
Polnische Lic, ' ' '  '  "

mleihe von 1877

Kquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs 0/0 
Vosener Pfandbriefe 3*/z 0/0 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember 
Dezember 
loko in Newyork 

i e n :  loko 
)ctober-November 

November-Dezember 
Dezember .

R ü b ö l :  October 
A pril-M ai 

S p i r i t u s :
70er loko

70er October-November
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vr pCt.

2 1 7 - 9 0  
217—60 
1 0 1 -7 5  
6 2 - 3 0
5 6 -  10 

101—10 
101—40 
1 6 8 - 2 0
189— 75
190— 50 
110— 
159—75 
1 5 9 -7 5
1 5 9 -  75
160—

57— 30 
5 6 - 4 0

3 3 - 5 0  
3 3 - 5 0  
3 5 - 9 0  

resp. 5 pCt.

218—90
2 1 8 - 5 0
1 0 1 -7 5
6 2 - 4 0
5 6 -  

101— 10 
101—40 
168—20 
1 8 7 - 5 0  
1 8 3 - 5 0  
110— 
159— 
1 5 9 - 2 0  
1 5 9 -2 5  
159—75

57— 40 
5 6 - 6 0

3 3 - 2 0
33—
3 5 - 5 0

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 20. Oktober sind eingegangen: von F ab ian  B irnbaum  durch 

Gurski 1 Trafte, 1620 kfr. M r l . ; von F ab ian  B irnbaum  durch Przed- 
pelski 1 Trafte, 760 kfr. M rl., 1 kfr. R dholz; von Jsak Baumgold durch 
Goldglaß 3 Trusten, 1167 kfr. M rl. und Sleeper, 23 kfr. Rundhölzer, 
5224 eich. Rdschwellen, 2378 eich. Schwellen.

I, 20. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 56,50 M . B r., 56,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Oktober kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd., — Gd.  
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd. 
34,50 Dt. bez., pro Novbr. kontingentirt 55,00 M . B r., 54,00 M . Gd.

M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,00 M . 
Gd., M . bez., F rüh jah r kontingentirt — ,— M . B r., — - M . 
G d.--,-— M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,00 M . B r., — M . 
Gd., — - M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — - M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,00 M . B r.,
M . Gd., M . bezahlt

^^hejch^urch  machen w ir dem p. Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene j 
daß n)ir am dortigen Platze eine Niederlage unserer Biere

Herr» k>snr vulüki, Allst. Markt 304,
Hochachtungsvoll

B r a u e r e i  « o K g r R s e l » .

auf vorstehende M ittheilung, werde stets sämmtliche Biere obiger 
^  »Oger s^T^guialpreisen, sowohl in  Gebinden a ls  in  Flaschen, in  guter Q u a litä t 

M  sei,, lten und bitte mich in  meinem Unternehmen zu unterstützen, da ich stets 
Thvr>, - meine Kundschaft nach jeder Richtung zufrieden zu stellen.

'i in: Oktob"" 1 0 0 0  av/itck»er 1888. Hochachtungsvoll, ergebenst
I 'L  rriLL  D n l s l ö .

<x> <><>-<>><><><><><><> <><><>><><><><>-̂ ><><> <><><><> < x x > o o o
(Fabrik 1. Paul Oebe, Dresden) 

allenthalben beliebte solide Hustenmittel,
^  § Extr. u. P u lv . 100 P f., B onbons 20 u. 40 Pst
^  m it bei B lu tarm uth ,
^ m it OIiLiHi»,, bei Entkräftungen,

inst bei Knochenleiden,
m it bei Skropheln verordnet.

j Täglich frisch gebranntenAM- Kaffee, "MK
in  feinsten Mischungen, empfiehlt

l.eopolcj Kulmerstr. 340/41.

E in  noch gut erhaltenerMff- Flügel "MU
ist billigst zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

100 E rdarbeiter
erhalten bei hohen: Lohn Arbeit beim B a u  
der V erbindungsbahn Bahnhof Mocker- 
K atharinenflur. M eldungen beim Schacht­
meister kerlaek  dortselbst.

M e h re re  h u n d e r t N o lle n

giebt für jeden irgend annehm baren P re is  ab
6u8tav VV6686.

iA in  anständiger junger M a n n  sucht zum ^ 1. November ein einfach möblirtes heiz­
bares Zimmer. Mittagstisch dazu erwünscht. 
Schr. Offerten m it P reisangabe 8ud l.. 8. 
an  die Expedition dieser Zeitung erbeten.Mein Mopshnnd,
auf den N amen „l.o tie" hörend, ist m ir gestern 
Abend auf dem großen Bahnhof e n tlau fen . 
W iederbringe erhält eine angemessene B e­
lohnung. Z u  erst. in  der Exp. d. Ztg.

b ru M M s n
§6(1. se lb st vorxesobr. i»,6s., ver-
a lt. U ronellin lkal., U:ul8puekv» u.
Lönnen ü n ieb  in. in  sob^v. In in^ sn krsn kb . 
» m  eix. Körper e r p r o b lv  X u r  rn<liü. xellvUI 
i v . ,  äas bew eis, in. s ieb  ste t. m ebr. x l ü n r . ,  
b e b ö r i i l .  x e p r u f l .  LrkolAS. Lesobreib. ä .  
L eiäen s u .  ^ n ^ L b e, ob k'üsss kg.1t, a n  

Vrvsäon, R -sissigerstr. 4 2 . M öbl. Zim. n. Kab. z. v. Äeust. M arkt 2 1 2 II.

/ A i n  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, m onatl. 24 Mk.,
zu vermiethen._____ Brückenstratze 18.
< ^ :e  von H errn Lieutenant 8okot1Ier inne- 
^  gehabte Wohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z.verm. k. l.olime>er, Brombergerstr. 2.

größere Wohnung mit Balkon, 1 Pferde- 
K-stall und Wagenremise vermiethet zum 
1. Oktober k. Uedriok, Bromb. Borst. 
s ^ in e  Part.-Wohnnng, best. au s 4 Zim., 
^  Entree, Küche m. Wassert, u. A usg., v. 
sofort zu verm. Z u  erst. Gerechteste 99.

Möblirte Zimmer zu vermiethen. 
________________Gerberftraße 227.
Bel-Etage versetzungshalber vom 1. Novbr. 
resp. 1. A pril zu verm. Bankstraße 469.

heizbare Zim. hat zu verm. 
, Gr.-Mocker, Mostrichfabrik.2 gut möbl.

v. IUan8lein,
sLUn möbl. Zimmer mit auch ohne Be 
^  köstigung zu verm. Kulmer Borst. 45/49.



V a n  H o u l e n ' s  L a e a o

V v 8 t v r lm Lebesuck bW K stvr.
Ilebsraii xu llnbsn in Lüek86n n

km. 3.31, km. I.8Ü, km. 1.85.

Nachruf.
S o n n ta g  

M it-C h e f, H e rr
früh entschlief sanft unser liebevoller hochgeachteter

( i t l l  L t z N M i n i n  V i e l r i e l »
in  seinem 87. Lebensjahre.

S e in  ganzes langes, vo n  m ühevoller, rastloser A rb e it e rfü lltes , durch 
segensreiche Früchte gekröntes Leben, sowie seine w ohlw o llende G esinnung 
w erden u n s  stets ein leuchtendes V o rb ild  bleiben.

E in  dauerndes Andenken lebt in  unseren Herzen fü r  ih n  w e ite r fo r t.

Das Geschäftspersonal.

Bekanntmachung.
D ie  E igenthüm er der im  Bereich unseres 

V erw a ltu ngsb ez irks  in  den M o n a te n  A p r i l ,  
M a i  und  J u n i  d. I .  a ls  gefunden einge­
lie fe rten  Sachen w erden h ie rm it zur Geltend- 
machung ih re r Rechte au fgefordert, w id r ig e n ­
fa lls  zum V erkau f der Gegenstände nach 
M aßgabe des 8 33 des B etriebsreg lem ents 
geschritten w erden w ird .

D ie  Verste igerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen w ird  am
Montag den !2. November d.J.
vo n  V o rm itta g s  9 U h r ab F ried rich -W ilh e lm - 
S tra ß e  N r .  10 hierselbst s tattfinden und 
n ö th ig e n fa lls  an den folgenden Tagen fo r t ­
gesetzt, w ozu K auflus tige  eingeladen werden. 

B r o m b e r g  den 18. Oktober 1688.

Königliche Eisenbahn-Direktion.
Freitag den 26. Oktober 1888 

Vormittags 8 Uhr
sollen am äußeren G rabenrande rechts und 
lin ks  des B rom berger Thores ca. 80 Stück 
P appelbäum e u n te r den an O r t  und  S te lle  
bekannt zu machenden B ed ingungen  öffent­
lich meistbietend gegen gleich baare Bezah­
lu n g  a u f dem S ta m m  verkauft werden. 

V e rsa m m lun gso rt am B rom berger T h or.

Königliche Fortifikation Lhom.
d ^ e in e  Pflegetochter M a rlb a  p ie L r io k ,

16 J a h re  a lt, hat am F re ita g  den 
16. Oktober u n te r M itn a h m e  verschiedener 
Sachen meine W o b n u n g  verlassen. Ic h  
w a rn e  h ie rm it Jed e rm a nn , die M a r th a  
Pieszick in  D ienst zu nehmen und  b itte  m ir  
vo n  ihrem  A u fe n th a lts o rt M it th e ilu n g  zu 
machen.

81efan 8 k ru s r> n 8 k i, P o ln . -L e ib its c h .

Zum Jahrmarkt
Z u  dem m orgen beginnenden M ichae lis- 

J a h rm a rk t tre ffe ich ebenfa lls w ieder m it 
einem großen Posten

UW-- Flanell "WU
zu Hemden, ein. Zugleich empfehle ich
Halbtuch zu Beinkleider« ph. Strumpf- 
wolle, n a tu rg ra u  und  weiß, zu Fabrik­
preisen unter Garantie der Haltbarkeit.

lulius lloeli, aus Jastrow
A n r i t t .

Feinste neue Linsen, 
Uiclovin - Erbsen,

geschält und ungeschält,
lellowei' kübclien,

Mimik«,
F .  <>>. ^ ü i o l p l » .

em pfiehlt

Nähmaschinen!
E m pfeh le  einenl geehrten P u b liku m  meine 
an erkan n t vorzüglichen hocharmigeu

V M l - H M l l I l I M
(S ysten l S in g e r) u n t. kou lanten B ed ingungen. 

R e p a ra tu re n  schnell, sauber un d  b illig .
8 .  L .» i» « l8 i» « rx« r, Gerstenstr. 134.

Aecht amer.

80M IW tM ! l ! l I I I I .
p e r L i t .  25 P f. ,  gewöhnliches P e tro leum  
p . L i t .  22 P f . ,  bei

B re ite s tr. 90a.________

Achte Patknt-Klihlim-e
v o n  unübertre ffliche r K ons truk tion  und  Leucht­
k ra ft b illig s t bei

pe r
billi

Trystall-
Kiimpeiiciiliiiürr,

S tück 10 P f.,  gewöhnliche C y lin d e r 
ger, bei

A ietI»« -U rtrLx«
sind zu '  'sind zu haben.

6. vomdeoncslcl, Buchdrucker«!.

Kleinkindev- 
Dewnhv-Anstnllen.

D en geehrten G ö n n e rn  unserer A nsta lten  
w ird  in  der nächsten Z e it die B it te  um  
B e iträ g e  zur A uss ta ttung  unseres

'  - Is rm
vorge leg t werden. D ie  u n s  zugedachten 

lben biGaben b itte n  w i r  b is  zum 10. Novem ber 
abgeben zu w o llen  bei F ra u  G enera l 
von tto lle d e n , F r a u  L lueokm ann , Brücken­
straße 17, F ra u  Äaum eister l le b r io k ,  F rä u le in  
von fw e i ie r ,  B ro m b . B orst. I .  L in ie  N r . 2.

Der Vorstand.

ü o u l e v l
M v l L l l K S ,
WM"in feiner Mischung"WW

o ffc r ir t

die Wiener Casfee- 
Kagerei.

Xr. SS7.

Sehr gut sitzende

VlM-Ickol-IM«
das Stück von  M k . 2,25 an, 

em pfiehlt in  großer A u s w a h l

l V l . 1 a c o b o w 8 k S  f f a c k i .

Neust. Markt.

Eiserne, feuer- u. diebessichere

GeldschrLnke
o ffc r ir t LoUvrt V illi.

feiscken Zsuerkoks
gute Kocherbsen, 

gesüßte Preißelbeeren.
I i i r n » « 8 ,  Neustadt 291.

Bekanntmachnng.
Nachdem der Tag der W a h l der W a h lm ä n n e r zur N e u w a h l der Landtagsabgeordneten höheren O r ts  a u f

Dienstag den 39. Oktober d. Js.
festgesetzt ist, b rin gen  w ir  m it Bezug a u f unsere Bekanntm achung vom  30. Septem ber d. I .  (N r. 232 dieser Z e itu n g ) nächstes 
A bgrenzung der fü r  die S ta d t T h o rn  gebildeten 16 U rw ahlbezirke u n te r Bezeichnung der W ahlloka le  sowie der Wahlvorsteher 
deren S te llv e rtre te r zur öffentlichen K e n n tn iß  un d  fo rd e rn  die W ahlberechtigten au f, sich zur A u s ü b u n g  ih res W ahlrechts

am 3V. Oktober d. Js. Vormittags 10 Uhr
in  dem W ahlloka le  des betreffenden U rw ah lbezirks persönlich e inzu finden. sie

B. die Wohnung gewechselt haben, wählen in demjenigen Bezirk, in welch

ist,

D ie jen igen, welche A n fa n g s  Oktober, d 
vorher gewohnt haben.

W ir  bemerken hierbei w iederho lt, daß jeder se lbs tänd ige  P reuße nach vollendetem 24. Lebensjahre wahlberechtigt ist, H  
er sich im  Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet, nicht A rm en-U nte rstü tzung bezieht un d  vo lle  6 M o n a te  h ier wohnhast 
au fha ltsam  ist.

N r .

I I .

V .

V I I .

V I I I .

X I I .

X I I I .

X IV .

X V I .

D e r U rw ahlbezirke 

Bezeichnung

A lts tad t N r .  1 b is  ink l. 82, Brücken- 
und W eißes-Thor, A rtille rie -K aserne , 
K apon ie re  V  und A lts tad t N r .  462.

A lts tad t N r .  83 b is  ink l. 156, 468 
und 469, Schankhäuser am W eißen- 
und S eg le r-T hor, B azar-K äm pe, B a h n ­
hof T h o rn , B rückenpfe ile r am linken 
W eichselufer und  S chiffer a u f Kähnen.

A lts tad t N r .  157 b is  ink l. 226.

A lts tad t N r .  227 b is  ink l. 289, N onnen- 
th o r th u rm , Nonnenscbanze, schiefer 
T h u rm , Defensions-Kaserne u . B ro m ­
berger Thor.

A lts tad t N r . 290 b is  ink l. 394.

A lts tad t N r .  395 b is  ink l. 458, R a th - 
haus und  Brückenkopf.

A lts tad t N r .  459 b is  ink l. 463, N eu ­
stadt N r . 1 b is  ink l. 80 und  320, sowie 
A lte  K u lm e r Vorstadt.

Neustadt N r .  81 b is  ink l. 117 und 
Neue K u lm e r V o rs tad t vo n  N r .  1 b is 
ink l. N r .  22.

Neustadt N r . 118 b is  ink l. 137 und  
Neue K u lm e r V o rs tad t N r .  23 b is  ink l. 
111, K u lm e r T h o r und  m ilitärisches 
Fam iliengebäude am K u lm e r T hor.

Neustadt N r .  138 b is  ink l. 213 und  
G rü tzm üh len thor.

Neustadt N r .  214 b is  ink l. 270 und  
F o rtifika tions-G ebäude .

Neustadt N r .  271 b is  ink l. 328/31 
exkl. 320, Jakobsfort-B aracken, Neue 
Encein te , (Eisenbahnhaltestelle resp. jetzt 
S tad tbahnhof),B rückenpfe ile r am rechten 
W eichselufer, Zeughaus, Büchsenmacher 
Haus, M ilitä r-S p e is e -A n s ta lt, (Jakobs
tho r) Jakobs-Kaserne un d  Leibitscher 
Thor-W ache.

B rom berg e r V ors tad t ( I. L in ie ), B ro m - 
bergerstraße, Fischer- und Schulstraße, 
G artenstraße, Thalstraße.

B rom berger V ors tad t I I .  L in ie  südlich 
der M e llin s traß e , Ziegelei, Z iegelei- 
Gasthaus, G rü n h o f, F in ken th a l, W in -  
kenau, Chausseehaus, W aisenhaus, 
K inderhe im , Fo rsthaus T h o rn , Z iege le i­
kämpe, F o r t  IV a , Ulanenkaserne.

B ro m b e rg e rV o rs ta d t ll.L in ie  nördlich 
der M e llin s tr ., I I I .  L in ie , H ilfs la za re th , 
Hasenbergbaracken, H irtenkate, Siechen- 
haus.

A lte  un d  neue Jakobs-V orstad t und  
F o r t  I .

T h o r n  den 18. Oktober 1888.

Bezeichnung 

der W ahlloka le

Waasersches Gasthaus, 
A lts tad t N r .  462.

S itzungssaa l der S ta d t- 
ve rordneten -V ersam m lung im  

NathHause (2 Treppen).

A re n z ' Gartenetablissement 
A lts ta d t 126.

A u la  in  der E lem entar-Töchter- 
schule A lts tad t 261/63.

S a a l bei N ico la i, A lts tad t 361 
(Hildebrandt'sches Lokal).

M ag is tra ts -S itzungssa a l im  
Rathhause (1 T re u!athhause (1 Treppe). 

A u la  im  K ö n ig l. G ym nas ium  
Neustadt 23 /27 .

A u la  in  der Knabenschule 
Neustadt N r .  135/37.

S a a l im  polnischen M useum , 
Neustadt 66.

Liebchen's Gasthaus, 
Neustadt 159.

Dröse 's G arten-Loka l, 
Neustadt 330/31. 

R estaura tion  im  Schützenhause, 
Neustadt 307, p a rt.

M ajewski'sches Gasthaus, 
B rom berg er V o rs tad t 1a.

Schule a u f der B rom berger 
V orstad t.

Deuter'sches Lokal, B rom berger 
V ors tad t 61, (Kasernenstraße).

S chulhaus a u f der Jakobs- 
Vorstadt.

N am en der

W ahlvorsteher

S ta d tra th  R ud ies .

S ta d tra th  K it t le r .

S ta d tra th  R ichter. 

S ta d tra th  Lambeck.

S ta d tra th  Löschmann. 

K a u fm a n n  A . Kordes.

B ürgerm e iste r Bender.

S teuerinspektor Hensel.

S p e d ite u r Taube.

B ankd irek to r G . P row e .

K a u fm a n n  und  S ta d t­
verordneter G . Fehlauer. 
Fabrikbesitzer und S ta d t­

verordneter N . T ilk .

B aum eister und S ta d t­
verordneter Nebrick.

K a u fm a n n  C. S p ille r .

Lehrer F röh lich .

K a u fm a n n  und  S ta d t­
verordneter Kuntze.

Stellvertreter

S ta d tra th  S c h w ü l'

K a u fm a n n  und 
verordneter E .

S ta d tra th  S c h "» '" '

Drechslermeister ^
verordneter Borkow^

Professor und A - , ,
verordnetenvorsteher

K a u fm a n n  rmd 
verordneter F .

K a u fm a n n  Rausch'

Ztadl-

K a u fm a n n  und ^  -

Bäckermeister und 
verordneter K o lm A

verordneter R it tn n s ^
Bahnhofs-Restauratt

N ehring .

R ektor Heidler.

R estaurateur
NicoliN'

Lehrer R ogoziuski

H a u p tle h re r P i " "
,ko>»^

Per Magistrat.

ttOff'8 M a lz  Chokolade zur Ernährung und Stärkung 
der verlorenen Kräfte.

Aerztlicher Ausspruch.
D er G enuß Ih r e s  M a lzextrakt-G esundheitsbieres ersetzt m ir  jene den Fleisch­

speisen abgängigen Nährstoffe (K oh len-H ydrate ), welche in  V e rb in d u n g  m it ersterem 
eine vollkommene E rn ä h ru n g s  - D iä t  ausmachen. S o  lange ich das B ie r  genieße, 
ist die V e rd a u u n g  eine no rm ale , da ich die schwer verdaulichen K ohlen - H ydra te
dann missen kann, oder doch gezwungen b in , dieselben in  ge ringe r M e iig e  zu
nehmen. Gleichzeitig an  chronischem Lungen ka ta rrh  leidend, beehre ..... . .  ^ .
noch des W eite ren  m itzu the ilen , daß erst nach dem Genusse Ih r e s  vorzüglichen 
B ie res  der konstante M agenhusten und  d a m it die S p u te  gänzlich ausgeblieben sind. 
D esha lb  gebe ich mich der angenehmen H o ffn u n g  h in , daß dieses B ie r  auch fe rn e rh in  
seine vorzügliche W irk u n g  an  m ir  erproben w ird .

D r. B a y e r ,  R eg im en tsa rz t in  U ngh va r.

A lle in ig e r E rfin d e r der J o h a n n  Hoff'schen M a lz p rä p a ra te  ist Johann Hoff, 
H o flie fe ra n t der meisten Fü rs ten  E u ro p a s , in  B e r l in ,  Neue W ilh e lm str. 1.

Verkaufsstelle in Thorn bet RL e irn« !'.

iiOkk's konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende.

>r<
Auf der Esplanade.

M Aufenthalt nur kurze Zeit. S
» llllllmg'8 mltbeiMmte HlenMlle. »
5  Täglich Vorstellungen und Fütterungen Nachm. 4 Nhr M

und Abends 7 llliv M

werden gefärbt und  
aekrüuselt, sowie alle

S o rte n  Handschuhe gewaschen und  u n te r 
Garantie des Nichtabsärbens gefärbt 
bei U l.

Katharinenstraßen-Ecke 96/97.

Ihorner Marktpreise

B e n e n n  u  n  g

und Abends 7 Uhr.
Geöffnet von » Uhr früh bis 8 Uhr Abends.

E s  ladet ergebenst e in ^  ,

W eizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
H a fe r . . . 
L u p in e n  . . 
W icken . . .
S tro h  (R icht-)
Heu . . .  
Erbsen . . 
Speisebohnen weiße 
K a rto ffe ln  
M o h rrü b e n  
Rindfleisch v.d .K eu le  

„  Bauchfleisch 
Kalb fle isch . . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
E ß bu tte r .
E ie r . .
K a rp fe n  .
A a le  . .
Z a nde r 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
B le ie  . .
Krebse . .
M ilc h  . . 

e tro leum  
p ir i tu s  .

100 Kilo

1 K ilo

Schock 
1 K ilo

Schock 
1 L ite r

n ied r. Ihöchster 
P r e i s .

09
50
00
50
50
00

00
00
80

10
60
80
40
80

Konservativer Vereis
Jeden Dienstag ,

N L n e n - i t d e l l l l
im Schützenhaust^^

MiN«°ck, 3l. lMobf
I-isLsr- unä LsU° 
m . si-aun. m .

!̂an'.8tin, ooneerls»"^

Lenst vlning,
Violonoelli8l,

60
20
00
20

X um m . IZLIIets 2 ^1k., unm m . ViH^^ 
8M K  4)50, 8 t6 iip la t2  1 

Z E "  v e g u e m e  8 i t r  
X ueti den O la v Ie rvo rträ S sa  ^  ,

k r o ^ r .  —  t i in le t eine längere  
^vä lire iiä  vveleller d ie 8aalLllür6U vo 
K 6ö llü6 t d le ideu. ^

c. ss. 8ck̂ ?!§>
A A -  Delikate

KraiinH«!. Ctimlal
em pfieh lt ,

I>«opo!d ttey , K u lm e rs t ra ß e ^ > - ' ^  

E in ig e  Z e n tn e r gepflüc6e

Kergamotte''
sind zu haben bei
________ Pul86kbaek. Kulmer^

Hierzu ein Extrablatt.
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Druck und Verlag von C. Dornbrow-ki in Thorn.
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